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DARSTELLUNG DES FASCHISMUS 
ALS KONTINUUM RÖMISCHER 
TRADITION

Ein zentrales Element in der faschistischen Propaganda ist die Herstellung 
einer Kontinuität vom antiken Rom zum faschistischen Italien: Bereits in 
der Anfangsphase des Faschismus ist Mussolini bestrebt, die faschistische 
Ideologie als Kontinuität römischer Tradition darzustellen.

Er beginnt mit den mythischen Ursprüngen Roms: Am 21. April wird der 
mythische Geburtstag Roms und auch gleichzeitig das Fest der Arbeit
 gefeiert: „Der Vorschlag, als Tag des Faschismus den 21. April zu wählen, 
stammte von dem, der diese Linien zieht und wurde überall mit Begeiste-
rung angenommen. Die Faschisten erkannten den tiefen Sinn dieses Da-
tums. Den Geburtstag Roms zu feiern, bedeutet, unsere Art von Kultur 
zu feiern, bedeutet, unsere Geschichte und unsere Rasse zu verherrlichen, 
es bedeutet, sich fest auf die Vergangenheit zu stützen, um sich besser in 
die Zukunft  zu schwingen. Rom und Italien sind eben zwei untrennbare 
Begriff e.“1

Diese Aussage Mussolinis stammt bereits vom 21. April 1922, noch vor 
dem Marsch auf Rom; ebenso folgende Passage: „Rom ist unser Ausgangs- 
und Bezugspunkt; es ist Symbol, oder wenn man will, unser Mythos. Wir 
träumen ein römisches Italien, und zwar, ein kluges und ein starkes, ein 
diszipliniertes und ein imperiales. Vieles von dem, was der unsterbliche 
Geist Roms war, ersteht im Faschismus wieder: römisch ist das Liktoren-
bündel, römisch sind unsere Kampfeinheiten, römisch ist unser Stolz und 
unser Mut: Civis Romanus sum . Mit diesen Gedanken erinnern sich die 
italienischen Faschisten heute an den Tag, an welchem vor 2757 Jahren – 

 1 “La proposta di scegliere quale giornata del Fascismo il 21 aprile partì da chi traccia queste 
linee e fu accolta dovunque con entusiasmo. I fascisti intuirono la signifi cazione profonda 
di questa data. Celebrare il Natale di Roma signifi ca di celebrare il nostro tipo di civiltà, 
signifi ca di esaltare la nostra storia e la nostra razza, signifi ca poggiare fermamente sul passato 
per meglio slanciarsi verso l’avvenire. Roma e Italia sono infatti due termini inscindibili.”

 Mussolini, Benito: Diuturna. 1914 –1922. Milano, 1925. S. 89. (21. April 1922).
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Aus: La Difesa della Razza. Anno III. 20 giugno XVIII. (Titelblatt)
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Aus: Diel, Louise: Sieh unser Land mit offenen Augen. ItalienischOstafrika. 
 Leipzig, 1938
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MichelKatalog Nr. 576: Schiffsschnäbel
Mare pacavi
Das Meer habe ich befriedet.
(Auszug aus den Res gestae Divi Augusti, 25)

MichelKatalog Nr. 577: Kriegsbeute
Bella terra et mari toto in orbe terrarum saepe 
gessi victorque omnibus

„veniam petentibus civibus peperci“
Kriege zu Wasser und zu Lande habe ich auf dem 
ganzen Erdkreis oftmals geführt und als Sieger 
allen …„Mitbürgern, die um Gnade baten, 
 Schonung gewährt“.
(Auszug aus den Res gestae Divi Augusti, 3)
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MichelKatalog Nr. 580: 
C. J. Caesar (100 –44 v Chr.)
Coepta profligatque opera a patre meo perfeci
Bauten, die von meinem Vater begonnen und fast 
vollendet worden waren, habe ich vollendet.
(Auszug aus den Res gestae Divi Augusti, 20)

MichelKatalog Nr. 581: 
Marmorstatue Kaiser Augustus
Iuravit in mea verba tota Italia et me ducem 
depoposcit
Den Gefolgschaftseid hat mir ganz Italien 
geleistet und mich als Führer gefordert.
(Auszug aus den Res gestae Divi Augusti, 25)
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Civiltà, Milano, 21 aprile 1942: S. VIII (BPD)
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Civiltà, Milano, 21 aprile 1942: S. XII (Italviscosa)
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Zeitgenössische Ansichtskarte der Accademia Fascista, Detail der überdachten Turnhalle.

Details zum Stadio dei Marmi. Foto: Eva Maria Baur, 2019.
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Athlet, der sich mit dem Strigilis reinigt, von Aroldo Bellini. Foto: Eva Maria Baur, 2023.
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Ausschnitt Stado dei Marmi, Foto: Eva Maria Baur 2019.

Ausschnitt Stado dei Marmi, Foto: Eva Maria Baur 2019.
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Ausschnitt Stado dei Marmi, im Vordergrund der Diskuswerfer von Aroldo Bellini, gestiftet 
von der Provinz Imperia, Foto: Eva Maria Baur 2019.
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DIE EINFÜHRUNG DER 
RASSENGESETZE IM 
FASCHISTISCHEN  ITALIEN

Eine kritische Auseinandersetzung mit dem Rassismus des faschistischen 
Italien beginnt erst in den 1990er-Jahren. Mussolini galt bis dahin eher 
als einer, der den Rassismus nicht so ernst genommen hatte. Doch der Er-
lass der Rassengesetze und deren akkurate Vorbereitung beweisen das Ge-
genteil. So schreibt der Historiker Michele Sarfatti: „Die Einführung der 
antijüdischen Gesetzgebung war ein Werk des Faschismus, der dafür die 
volle Verantwortung trägt. Die Gesetzesvorlagen wurden von der Dikta-
tur des italienischen Reiches unter Vorsitz von Benito Mussolini ausge-
arbeitet, sie wurden einstimmig von der Kammer und mit breiter Mehr-
heit vom Senat genehmigt und wurden von König Viktor Emanuel III. 
von Savoyen gegengezeichnet.“316 Zudem seien die italienischen Rassen-
gesetze bei ihrer Einführung im Jahr 1938 noch strenger gewesen als die 
deutschen selbst, „die vollständige Vertreibung der jüdischen Schüler aus 
den Schulen beispielsweise wurde von Rom am 2. September 1938 ent-
schieden, von Berlin mehr als zweieinhalb Monate danach.“317

Nach Sarfatti sind bei dem am 22. August 1938 durchgeführten jüdischen 
Zensus insgesamt 58.412 Personen gezählt worden, welche mindestens 
einen jüdischen Elternteil hatten. Der Verfolgung ausgesetzt waren die-
jenigen, deren Eltern beide der jüdischen Rasse angehörten und jene mit 
rassisch gemischten Elternteilen, insgesamt 46.656 effektive Juden, wobei 

 316 “L’introduzione della legislazione antiebraica avenne opera del fascismo che ne porta intera 
la responsabilità. I provvedimenti legislativi furono elaborati dal governo dittatoriale del 
Regno d’Italia presieduto da Benito Mussolini, furono approvati all’unanimità della Camera 
e a larghissima maggioranza del Senato, furono controfirmati dal re Vittorio Emanuele III 
di Savoia.”

  Sarfatti, Michele: Le leggi antiebraiche spiegate agli italiani di oggi. Torino, 2002. S. 4.

 317 “… ad esempio, l’espulsione totale degli studenti dalle scuole pubbliche venne deciso da Roma 
il 2 settembre 1938 e da Berlino oltre due mesi e mezzo dopo.”

  Sarfatti, Michele: Le leggi antiebraiche spiegate agli italiani di oggi. Torino, 2002. S. 9/10.
  Alatri, Paolo: Mussolini. Roma, ²1996. S. 61.
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Transport des 
 ursurischen Wasch
bären von Moskau 
nach Berlin, für 
den Zoo in Berlin. 
Aus den Lebens
büchern von Louise 
Diel, Privatarchiv 
der Familie Diel.

Diel, Louise: Sieh 
unser neues Land mit 
offenen Augen. 
ItalienischOstafrika. 
Leipzig, 1938.
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Mussolini bedient sich der Antike, um seine 

Ideologie zu legitimieren und den Faschismus 

als Wiedergeburt des Römischen Reiches 

 darzustellen. Während er sich in der Anfangs

zeit mit Caesar identifiziert und vorgibt, seine 

Taten nachzuahmen, wechselt er später zu 

Augustus über, der sich für einen etablierten 

Machthaber besser zur Legitimation eignet. 

Um das Forum Romanum an Größe zu über

treffen, ließ er das Forum Mussolini erbauen, 

eine Sport stadt, die heute noch unter dem 

Namen Foro Italico existiert.

In diesem Buch werden verschiedene Formen 

der Antikerezeption in ihrer Funktion als 

Legitimation faschistischer Ideologie und 

Propaganda aufgezeigt und nach dem jeweils 

ideologischen Zweck dargestellt.
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